
Zeitschrift: Bulletin der Vereinigung Schweiz. Petroleum-Geologen und -Ingenieure

Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Petroleum-Geologen und -Ingenieure

Band: 30 (1963-1964)

Heft: 79

Artikel: Ein Maestrichtien-Vorkommen nördlich von Biel (Kt. Bern)

Autor: Häfeli, C.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-192676

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-192676
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bull. Ver. Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing., Vol. 30, Nr. 79, März 1964, S. 65-68

Ein Maestrichtien-Vorkommen nördlich von Biel (Kt. Bern)
(vorläufige Mitteilung)

mit einer Tafel

von Ch. Häfeli, Bern

Die Ostgrenze der Kreide-Ablagerungen im schweizerischen Juragebirge verläuft auf
der Linie Biel - St. Immertal - La Chaux-de-Fonds. Die östlichsten Valanginien-Sedimente

werden durch die Bahnlinie Biel-Reuchenette beim Koordinatenpunkt 585.750/
221.800 (LK-Blatt 1126) angeschnitten. Es sind dies die erstmals von J. Greppin (1867:
110) als Valanginien datierten Ablagerungen; Thurmann (1852) hat sie in seiner Karte
als Néocomien eingetragen.

Das östlichste Kreidevorkommen wird jedoch durch das Cénomanien beim
sogenannten Ried nördlich von Biel gebildet. Dieser Aufschluss wurde von V. Gillieron
entdeckt und erstmals von J. Greppin (1867: 110) beschrieben. Als einziges bestimmbares

Fossil fand V. Gillieron (J. Greppin, 1867: 11 o) Holaster subglobosus.
Ein weiteres Cénomanien-Vorkommen wurde von E. Baumberger (1895: 13) am

Franzosenweg bei Affermée, 5 km weiter südwestlich gefunden; O.Renz (1936: 545)
konnte an derselben Lokalität erstmals im schweizerischen Juragebirge Maestrichtien
nachweisen.

Unter der Leitung von Herrn Prof. R. F. Rutsch (Geol. Institut Univ. Bern) wird im
Rahmen meiner Dissertation das Gebiet zwischen Taubenloch- und Twannbach-
schlucht am Bielersee, unter besonderer Berücksichtigung der Jura/Kreide-Grenze,
neu bearbeitet. In diesem Zusammenhang konnte der seit Jahrzehnten verschollene
Aufschluss beim Ried, dank einer alten Etikette zu einem Handstück (datiert 1907, Coli.
Geol. Institut ETH, Zürich) von L. Rollier, die mir freundlicherweise von H. P. Luter-
bacher (Basel) vermittelt wurde, wieder aufgefunden werden.

Er Hegt beim Koordinatenpunkt 585.775/221.930, LK-Blatt 1126. Der einst
ausgedehnte Aufschluss - P. LoRiOL, V. Gillieron (1869: 110) und J. Greppin (1870: 142)
geben die Mächtigkeit des Cenomans mit 12 m an - hat heute nur noch ein Ausmass von
3 m Länge und maximal 0,4 m Höhe; seitlich und oben wird er durch eine Gartenmauer,

unten durch eine Asphaltstraße begrenzt.
Das Cénomanien ist rein kalkig (irgendwelche Mergelpatrien sind nicht vorhanden),

ungeschichtet, leicht zerklüftet (Haarrisse) und knollig angewittert. In der Aufschlußmitte

treten vier braungelbe, mit den Cénomanien-Kalken verwachsene, ziemlich ek-
kige, harte Kalkbrocken hervor. Ihr Durchmesser schwankt zwischen 8 und 15 cm.
Sehr wahrscheinlich handelt es sich um die von B. Aeberhardt (1907: 11) als «gelbe
Konkretionen» beschriebenen Komponenten. In der Nordecke des Aufschlusses ist
ein im Cénomanienkalk eingebettetes, ziemlich gut gerundetes, dunkelgraues
«Kalkgeröll» von 7 cm Länge vorhanden.
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Der ziemlich weiche, etwas kreidige, z. T. leicht brekziöse Cenomankalk ist von
hellgrauer, teilweise auch rosa bis weinroter (lie de vin) Farbe. Die Kluftflächen sind durch
Einflüsse der Oxydation oft gelblich. Im Dünnschliff zeigt sich ein für das Cénomanien
typischer, dichter mikrokristalliner «Fissurinenkalk» (richtigerweise Oligosteginen-
kalk). Vereinzelt sind Globotruncanen und Lageniden erkennbar.

Die bereits erwähnten, beige bis braunen, etwas fleckigen, harten Kalkkomponenten
weisen zahlreiche Querschnitte von Großforaminiferen auf; sie sind dem Maestrichtien

von Affermée zum Verwechseln ähnlich. Die Untersuchung im Dünnschliff
bestätigte die Identität. In grosser Zahl treten Orbitoiden, Lepidorbitoiden und Sidero-
liten auf. Daneben besteht der ausgesprochen detritische Kalk vor allem aus
Bruchstücken von Echiniden, Bryozoen, zahlreichen Foraminiferen und Megafossilien,
seltener von Ostrakoden; vereinzelt kommen auch Korallenreste vor.

Erläuterungen %u nebenstehender Tafel

Fig. i (Vergrößerung 17 x)
Links : Lepidorbitoides (schräger Schnitt)
Mitte: Siderolites calcitrapoides (Lam.)
Mitte unten : Bryozoe
Rechts oben: Embryonalapparat von Orbitoides (Simplorbites) gensacicus (Leymerie).

Fig. 2 (Vergrößerung 17 x)
L: Lepidorbitoides (nicht zentrierte Schnitte, meistens senkrecht zur Äquatorialebene).
LE: Embryonalapparat und erste Logen eines Lepidorbitoides.
LA: Lepidorbitoides, Fragment der Äquatorial-Kammerlage.
O : Ortò»;Vfor-Bruchstuck.
S: Schnitte durch Sidero/ites-Stacheln.
N : Nummofallotia cretacea (Schlum.)
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Das dunkelgraue «Kalkgeröll» ist feindetritisch, zeigt jedoch ebenfalls identifizierbare
Bruchstücke von Großforaminiferen ; als Besonderheit tritt hier Microcodium in sehr
gutem Erhaltungszustand auf.

Der Kontakt zwischen dem Cénomanien- und Maestrichtienkalk ist meist scharf und
zeigt keine Verwitterungsrinde; oft durchwachsen die beiden Gesteinsarten einander
fingerartig. Eine Verkarstung des Cenomans vor der Transgression des Maestrichtien
erscheint nicht ausgeschlossen.

Herr Prof. Dr. M. Reichel (Geol. Pal. Institut Univ. Basel) hatte die Freundlichkeit,
die Mikrofauna in den zahlreichen Dünnschliffen näher zu bestimmen, wofür ihm der
Verfasser hier bestens dankt. Die folgenden Großforaminiferen treten am häufigsten auf:

Siderolites calcitrapoides (Lam.)
Orbitoides media (d'ARCH.)
Lepidorbitoides socialis (Leym.)

Daneben fand sich ziemlich selten :

Nummofallotia cretacea (Schlum.)
Von Omphalocylus waren höchstens einige kleine Relikte sichtbar, die jedoch nicht mit
Sicherheit bestimmt werden konnten.

Aus dem Cénomanien konnte Rotalipora turonica (Brotzen) bestimmt werden.
Das Liegende des Cenomans ist leider, so wenig wie bei Affermée, sichtbar. Die

Kalke des «Portlandien» sind an unserer Stelle 50 m weiter NW, das Valanginien
100 m SSW davon aufgeschlossen. P. Loriol und V. Gillieron (1869: 110) stellten
«37 Schritte» vom Cenomanaufschluß «jurassische Schichten» fest und vermuteten, daß
das «Purbeckien» dazwischen wohl kaum Platz hätte. L. Rollier (1893: 132) nahm als

Unterlage «Portlandien» an. Bei offenbar sehr günstigen Aufschlußverhältnissen
beobachtete B. Aeberhardt (1907: 11) als Liegendes braune, oolithische Valanginien-
kalke. Eine derartige Schichtfolge läßt gestörte Lagerungsverhältnisse vermuten. Unter

normalen Bedingungen, wie wir sie am Bielersee überall treffen, müßte das oberste

«Portlandien» oder die reliktische Goldbergformation («Purbeckien») als Liegendes

auftreten.
Das Cénomanien-Maestrichtien-Vorkommen in Affermée wurde durch O. Renz und

A. Buxtorf (O. Renz 1936:564) als eine Tasche im marbre bâtard, ähnlich den
sogenannten Hauterivientaschen gedeutet. Auf Grund der Beobachtung von B. Aeberhardt

ist in unserem Fall eine ähnliche Bildung wahrscheinlich; um so mehr, da
Aeberhardt 30 m vom Cenomanaufschluß entfernt marbre bâtard feststellte. Der
braune, oolithische Kalk könnte nicht nur das Liegende, sondern auch einen Teil der
Taschenfüllung bilden. Immerhin sei wiederholt, daß Gillieron und Greppin die
Mächtigkeit des Cenomans mit 12 m angeben und von keinen Störungen berichten,
wie sie sonst in der Füllmasse von Taschen sehr augenfällig sind. Rollier, der die
Hauterivientaschen sehr gut kannte (Rollier & Juillerat, 1902: 59), fand das
Cénomanien laut seiner Etikette nur noch auf einer Länge von 3 m aufgeschlossen. Im
Vergleich dazu wurden in Affermée kompakte Cenomanblöcke von 4 m Kantenlänge
bloßgelegt.

Das beschriebene Maestrichtien-Vorkommen ist das zweite, das aus dem schweizerischen

Juragebirge bekannt ist. Wie in Affermée liegt es transgressiv über dem Ceno-
mankalk. Beide Maestrichtien-Vorkommen sind lithologisch identisch und zeigen die
gleiche Mikrofauna. An beiden Lokalitäten liegt das Cénomanien (gestört?) dem unteren

Valanginien auf; Taschenbildungen sind wahrscheinlich. Das Maestrichtien-Céno-
manien-Vorkommen nördlich von Biel erhält als östlichstes Kreiderelikt im Schweizerjura

eine wichtige paläogeographische Bedeutung.
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